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Neu in Nienstedten: „Ella“ - Café & More

Seit Mitte Februar gibt es ein neues 
Café in Nienstedten, und zwar im 
ehemaligen Geschäft von Frau Kai-
ser, gleich neben der Haspa.
Tansel Kilic möchte mit diesem Café 
das Leben in Nienstedten gastrono-
misch wieder mit beleben. Seit 50 
Jahren wohnt er in Hamburg und 
fühlt sich inzwischen auch als Ham-
burger. Den Namen für das Café 
hat er aus den beiden ersten Buch-
staben der Vornamen seiner beiden 
Kinder (El=Elian, der 5jährige Sohn 
und La=Labe, die 9-jährige Tochter) 
entwickelt.

Das Café bietet 
innen Platz für 
vier bis fünf Per-
sonen an Steh-
tischen und im 
Außenbereich 
18 Sitzplätze.
Und ansonsten 
bietet „Ella“ 
alles, was ein 
gutes Café 
bieten kann: 
Im Sommer 
morgens Früh-
stück im Frei-
en, tagsüber 
Kaffee und 

Kuchen (wie z. Beispiel portugiesi-
sche Natas, Mandelkuchen, diverse 
Muffins oder Datteln mit Walnuss) 
oder auch herzhafte Snacks wie 
zum Beispiel verschiedene Gemüse-
quiche-Sorten. Natürlich kann man 
sich dort auch einen Kaffee ToGo 
mitnehmen.
Aber „Ella“ ist auch eine kleine 
Bäckerei: Verschiedene Brot- und 
Brötchensorten von der Bio-Bäckerei 
Bahde sind im Angebot. Daneben 
natürlich auch diverse Kaffee-Sor-
ten, wie z.B. von der Marke „An-
tagonist“ aus Brasilien/Indien, ver-

schiedene Tee-Sorten, Schokolade 
und frisch gepresste Obstsäfte.
Nach der Schließung unserer Post-
stelle und damit verbunden auch 
der Bäckerei und des kleine Cafés 
war hier in der Ecke ein Vakuum 
entstanden, das das Café „Ella“ gut 
füllen kann.
Seit der Eröffnung wird das Café 
sehr gut angenommen und ich konn-
te beobachten, dass auch viele jün-
gere Gäste kamen.
Wir begrüßen Tansel Kilic und wün-
schen ihm und seiner Familie viel 
Erfolg in Nienstedten.

Ihr Flying dutchman 
Öffnungszeiten: 
Mo – Sa: 8.00 – 18.00 Uhr
So: 10.00 – 17.00 Uhr

Das leckere reichhaltige Angebot

Tansel Kilic, der stolze Betreiber von „Ella“

Bald ein neuer Genusstempel in Nienstedten
Felix Bechtolf, 27 Jahre, Deutsch-
Franzose, Küchenchef unter Thomas 
Martin im Jacobs Restaurant im Ho-
tel Louis C. Jacob. Ausbildung im 
Hotel Louis C. Jacob bei Thomas 
Martin, weitere Stationen in Paris im 
Trianon Palace bei Gordon Ramsay, 
im Hotel Le Bristol bei Eric Fréchon, 
und Le Corot bei Rémi Chambard 
(alles Sterne-Restaurants).
Mit „Félix Restaurant“ – vormals Ru-

perti in der Ruper-
tistrasse 26, macht 
sich Felix selbst-
ständig, Die Eröff-
nung ist für Ende 
April/Anfang Mai 
geplant.  Nach Fe-
lix Bechtolf erwar-
tet die Gäste „fran­
zösische Klassik mit 
modernem Twist, 

ohne Kompromisse bei Produktqua­
lität und Nachhaltigkeit. Und das in 
einem cool gestalteten Restaurant, 
wo man gerne hingeht und in läs­
siger Atmosphäre gutes Essen und 
Weine genießt.“
Wir wünschen Felix Bechtolf uns sei-
nen Mitstreitern schon jetzt viel Er-
folg und werden natürlich auch wei-
ter über das neue Restaurant hier in 
Nienstedten berichten.
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Aus dem Vereinsleben
Darf ich mich Ihnen als neuer 2. Vorsitzender vorstellen?

Liebe Mitglieder des Bürger- und Heimatver-
eins Nienstedten, liebe Leser unseres monat-
lich erscheinenden Vereinsblattes.

Manchem von Ihnen mag ich bereits durch 
meine Artikel in der Vereinszeitung oder 
durch unsere Internetdarstellung bekannt 
sein. Mein Name ist Jürgen Pfuhl und ich bin 
ein echter Nienstedtener. Nachdem unser 
1. Vorsitzender, Peter Schulz, nach langen 
Jahren aus dem Vorstand ausgeschieden ist, 
wurde ich am 28. September 2022 auf der 
Jahreshauptversammlung zum 2. Vorsitzen-
den gewählt. Meine Aufgabe ist die Mitgliederverwaltung. Zudem bin ich 
in der Redaktion des HEIMATBOTEN tätig.

Das Licht der Welt habe ich zwar in Blankenese im Horrorwinter 1946 im 
Tabea erblickt, aber aufgewachsen bin ich bis zu meiner Einberufung zur 
Bundeswehr in Nienstedten. Getauft und konfirmiert hat mich unser alter 
Pastor Drews. Meine ersten sechs Schuljahre verbrachte ich am Schul-
kamp, danach ging es im Quellental weiter bis zur Mittleren Reife. Es folg-
ten Lehre, Wehrdienst, Auslandsaufenthalt und Ingenieurschule in Wedel. 
Den wesentlichen Teil meines Berufslebens verbrachte ich später an der 
Helmut-Schmidt-Universität in Wandsbek in der Gruppe für Lasertechnik 
und Werkstoffkunde. Dort erwarb ich mir unter anderem die Kenntnisse, 

Wir gratulieren
Den „Geburtstagskindern” unter unseren Senioren und wünschen ihnen  
für das neue Lebensjahr alles Gute, vor allem Gesundheit.

Bernhard Dudka Ekkehard Eichberg
Elke Eschrich Uwe Koopmann
Dr. Clamor Mittelbach Hartwig Preuß
Jürgen Scheele Henning Sostmann
Dr. Dirk Strüven Christiane von Petersdorff-Campen

Wir begrüßen unser neues Mitglied
Stefanie Krüll

Nienstedten Treff
Unser monatliches Beisammensein fällt im März ausnahmsweise aus. 
Grund dafür sind die Renovierungsarbeiten in unserem neuen Treffpunkt 
bei „Da Enzo”. Enzo Russano wird einiges verändern und anderes moder-
nisieren, um seinen Gästen und damit auch uns noch einen  gemütlichren 
Rahmen für ein Essen bei sich  bieten zu können.
Im April findet das Treffen dann wieder – wie immer – am 2. Donnerstag 
im Monat - also am 13. April um 18.00 Uhr bei „Da Enzo” statt. Bitte 
wieder bei Christa Scheuffler, Telefon 73509038 bis zum 11. April an-
melden. Danke.
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die es mir ermöglichten, unseren Internet-Auftritt zu ge-
stalten. 2011 bin ich mit meiner Ehefrau Andrea von 
der Johnsallee in die Up de Schanz gezogen. Das war 
der Anlass, sofort dem Bürger- und Heimatverein bei-
zutreten. Weil unsere hochbetagte Vermieterin ihr Haus 
weitervererbt hatte, zogen wir vor einigen Jahren wei-
ter nach Dockenhuden.

Meine Kindheit in Nienstedten war rückblickend ge-
sehen paradiesisch. Es existierten seinerzeit noch der 
schöne Elbstrand und der völlig verwilderte Abhang, 
wo ich mit meinen Freunden viele schöne Stunden ver-
brachte und so manchen Blödsinn verzapfte. Schwim-
men lernte ich natürlich in der Elbe und stets qualmten 
unsere Feuer. Auch so mancher Glimmstengel! Wir 
konnten damals am Elbabhang winters auch noch 
herrlich rodeln. Durch meine Nachmittagstätigkeit als 

Austräger des Abendblattes habe ich viele der schö-
nen Häuser an der Elbchaussee und in Hochkamp von 
innen gesehen. Wenn es um das Kassieren der monat-
lichen Abonnementsgebühr ging, waren die Niensted-
tener immer recht großzügig.
Mein Stammlokal wurde später Heinz Büsings „Nien-
stedtener Hof“. Schade, daß es in Nienstedten nun 
keine richtige Dorfkneipe mehr gibt! So ein Treffpunkt, 
wohin man einfach mal nur auf ein Bier oder ein sons-
tiges Getränk gehen kann, fehlt einfach.

Aus meinen vielen Erlebnissen um und in Nienstedten 
und der Arbeit an unserem Archiv entstanden so an 
die hundert Beiträge im HEIMATBOTEN. Ich hoffe, Sie 
bleiben mir auch als Leser weiterhin gewogen.

Ganz herzlich Ihr Jürgen Pfuhl

Sonniges Nienstedten 
Langsam biegt man gegenüber vom 
Hofladen in den Schulkamp ein. 
Schulkinder, Elterntaxis, Fußgänger, 
Radfahrer – nicht immer alle auf 
einmal, aber immer so viele, dass 
man sich mindestens an das vorge-
gebene Tempo 30 hält, eher langsa-
mer fährt. Am Ende des Schulkamp 
biegt man entweder nach rechts 
oder links ab oder fährt geradeaus. 
Die Kreuzung ist sehr gut einsehbar, 
dennoch halten die allermeisten 
sinnvollerweise an, egal, wohin sie 
wollen. Und nun stellen Sie sich vor, 
es ist Sommer und Ihr Blick fällt auf 
die wunderschönen Sonnenblumen 
rechter Hand. Passanten bleiben 
stehen und freuen sich, manch Foto 
entsteht. Doch dann zieht es wie ein 
Donnergrollen über den Marktplatz: 
Es nähert sich ein Mitarbeiter des 
Bezirksamtes, Abteilung Straßen-
begleitgrün. (Das Folgende stimmt 
hinsichtlich der Aussagen, ist aber 
KEIN wörtliches Zitat!!!) Wer hat 
denn das genehmigt??? Was den-
ken Sie sich denn? Da kann ja kei-
ner mehr die Straße einsehen! So 

geht das aber nicht!!! Wer ist hier 
verantwortlich??? 
„Verantwortlich“ sind zwei Nien-
stedtenerinnen, die sich seit ein 
paar Jahren um eine – sehr gelunge-
ne – Verschönerung des Dorfkerns 
bemühen. „Genehmigt“ hat es der 
einfache Menschenverstand. „Ge-
dacht“ haben die Nachbarinnen 

sich: Das sieht freundlich aus, ver-
sperrt niemandem die Sicht, weder 
Fußgängern noch Radfahrern noch 
Autofahrern. „So geht das nicht! Da 
kann keiner die Straße einsehen!“ 
Stimmt nicht. Beides. Mal ehrlich, 
was soll die Kritik seitens des Be-
zirksamtes? 
Und warum kümmert sich niemand 
von Amts wegen um den zugewu-
cherten Gedenkstein gleich gegen-
über den Sonnenblumen unter der 
Eiche? Das fragten auch unsere 
Sonnenblumen-Damen. Dafür sei 
die Abteilung „Straßenbegleitgrün“ 
nicht zuständig.... Na dann!!!! 
Eigentlich wurde angeregt, ich sol-
le eine Glosse über Sonnenblumen 
und Eiche schreiben. Aber das 
habe ich nicht hinbekommen. Da 
fehlt mir wohl die Distanz, denn ich 
bin ziemlich sauer (und übrigens 
selbst bis zur Pensionierung im Öf-
fentlichen Dienst), Angestellten- und 
Beamtenbashing ist nicht ange-
bracht, aber es gibt da Spielräume 
für Kritik, eventuelle Verbote an/von 
Bürgeraktivitäten).  rHar 

Nach dem Bezirksamt dürfen diese  
leuchtenden Blumen nicht sein  

(Foto: Silke Bartnick) 

Beerdigungs-Institut Seemann & Söhne KG
www.seemannsoehne.de

 Schenefeld
Blankenese Trauerzentrum Groß Flottbek Rissen
Dormienstraße 9 Dannenkamp 20 Stiller Weg 2 Ole Kohdrift 4
22587 Hamburg 22869 Schenefeld 22607 Hamburg 22559 Hamburg
Tel.: 866 06 10 Tel.: 866 06 10  Tel.: 82 17 62 Tel.: 81 40 10

Bestattungen aller Art
und Bestattungsvorsorgeseit 1892
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2022 - ein Rekordjahr für die Freiwillige Feuerwehr Nienstedten

Im Jahr 2022 wurde die Freiwilli-
ge Feuerwehr Nienstedten zu 155 
Einsätzen gerufen. Dass diese gro-
ße Anzahl an Einsätzen überhaupt 
abgearbeitet werden konnte, hängt 
unter anderem damit zusammen, 
dass wir sehr viele Kameraden aus 
der Jugendfeuerwehr bei uns in der 
Einsatzabteilung haben. Neben ei-
nigen Brüdern haben wir jetzt auch 
zwei Generationen in der Wehr: 
stolze Väter, die nun sehen, wie ihre 
erwachsenen Söhne die Einsätze 
mitfahren. 
Damit es überhaupt soweit kommt, 
investiert die Freiwillige Feuerwehr 
Nienstedten viel Zeit und Herzblut 
in die Jugendfeuerwehr. Unter der 
Leitung von Nane Gust und Emil 
Schmidt wird mit Ihren Helfern Ju-
gendarbeit gelebt. 
Alle unsere Rädchen greifen in ei-
nander: so ist jedes Mitglied aus 
der Einsatzabteilung mindestens 
einmal pro Jahr für die Ausbil-
dung der Jugendfeuerwehr verant-
wortlich. Auch dies sorgt für eine 
frühe Bindung der Jugendlichen 
an die Einsatzabteilung. Die Liste 
unserer Mitglieder gibt uns recht: 
ohne die Jugendfeuerwehr wäre 

unsere Einsatzabteilung nicht so 
stark aufgestellt. Es macht einfach 
unheimlich viel Spaß, Wissen an 
unsere Jugendlichen zu vermitteln. 

Das Jahr 2022 war natürlich wei-
terhin geprägt von den Corona 
Einschränkungen, die zum Glück 
im Laufe des Jahres zurückgefahren 
wurden. Damit wir uns gegenseitig 
nicht anstecken, haben wir unsere 
Ausbildungs- oder Arbeitseinheiten 
stets 15 Minuten früher mit einem 
Schnelltest begonnen. Auch haben 
wir uns gemeinsam und mit den Fa-
milien impfen lassen. Alles für einen 
sicheren Umgang miteinander. 

Die Überschrift hat es bereits verra-
ten: 155 Einsätze gab es in 2022. 
Damit haben wir den alten „Rekord“ 
von 114 Einsätzen im Jahr 2013 
übertroffen. Durchschnittlich waren 
wir pro Alarmierung mit 9 Kame-
raden ca. 50 Minuten im Einsatz. 
Der Grund für die außergewöhnlich 
hohe Anzahl an Alarmierungen lag 
an zwei massiven Unwetterlagen im 
Januar und Februar 2022. So entfie-
len allein 75 Alarmierungen auf das 
Stichwort „DRZF“ (Droht zu fallen). 
Das Alarmspektrum reicht hierbei 
vom klassischen Baum auf Straße/ 
Haus, Dachziegel lösen sich, Dach-
haut weht weg bis hin zu losen Ge-
genständen (Regenrinne, Bauzäune 
etc.). 

Die Sturm– bzw. Sturmflutlagen wa-
ren zeitlich sehr intensiv und die 
Freiwillige Feuerwehr Nienstedten 
konnte die Einsatzstellen im Team 
sehr gut abarbeiten. Auch die Zu-

sammenarbeit mit der Polizei und 
der Berufsfeuerwehr klappte stets 
einwandfrei. Nicht an jeder Ein-
satzstelle wurde die Freiwillige Feu-
erwehr Nienstedten bei den Sturm-
lagen tätig. Denn ist keine Gefahr 
im Verzug, sind keine Sachwerte zu 
schützen oder Rettungswege frei zu 
sägen, reicht es, wenn sich später 
professionelle Dienstleister um einen 
im Garten umgekippten Baum küm-
mern. 

Knapp die Hälfte der Einsätze 
in 2022 sind wir im eigenen Re-
vier gefahren. Der Jahreswechsel 
2021/2022 verlief für die Freiwil-
lige Feuerwehr Nienstedten ruhig. 
Wir mussten nicht ausrücken. Dafür 
wurden wir dann am Neujahrstag 
gleich mit unserem Kleinboot auf 
die Elbe alarmiert. Ende Januar hielt 
das Sturmtief Nadja die Einsatzkräf-
te in Atem. Anfang Februar ging es 
in die Kaulbachstrasse zu einem 2. 
Alarm mit vermeintlich Menschenle-
ben in Gefahr. Es stellte sich schnell 
heraus, dass keine Menschen in 
Gefahr waren. Leider wurden aller-
dings mehrere Oldtimer Opfer der 
Flammen. Die nächste Sturmlage 
folgte vom 17.-20. Februar 2022. 
Die Freiwillige Feuerwehr Niensted-
ten war an diesen Tagen mit einigen  

(Alle Fotos: FFN)  Einsatz am  
Neujahrstag auf der Elbe

Die interimistische Unterkunft der  
Fahrzeuge im DerbyparkUmgestürzter Baum in Nienstedten

Und noch ein Baumopfer des Sturmes

Eine Dachhaut, die sich verselbständigt hat
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kurzen Verschnaufpausen rund um 
die Uhr im Einsatz. 

Ein weiteres Thema, was uns be-
schäftigt hat: Die Freiwillige Feu-
erwehr Nienstedten bekommt eine 
neue Wache in 2023. Die aktuelle 
Bautätigkeit in der Sophie-Rahel-
Jansen-Straße spricht für sich. Also 
hieß es bereits ab März 2022: 
Anpacken! Zu den Ausbildungs-
einheiten kamen nun weitere viele 
gemeinsame arbeitsreiche Stunden 
hinzu: es galt nicht nur die alte Wa-
che zu entrümpeln sondern auch die 
Interimswache am Derbypark herzu-
richten. Ein riesiges Dankeschön an 
den Norddeutschen und Flottbeker 
Reiterverein, der der Freiwillige Feu-
erwehr Nienstedten dort vorüberge-
hend Asyl gewährt. Neben einem 
Umkleideraum konnten wir auch 
einen großzügigen Sozialraum in 
der Haupttribüne beziehen. Die 
Fahrzeuge sind in einem behelfsmä-
ßigen Zelt hinter der Haupttribüne 
untergestellt. Somit kann die Ein-
satzbereitschaft stets aufrechterhal-
ten werden. 

Im April wurde das traditionelle Os-
terfeuer an der Elbe land- und was-
serseitig gesichert. Die Lockerungen 
der Coronamaßnahmen haben wir 
im April gleich ausgenutzt und eine 
grössere Einsatzübung durchge-
führt. In einem Abbruchhaus in der 
Stauffenbergstraße konnten wir den 
Stand der Ausbildung ausgiebig er-
proben. Hierbei kam unter anderem 
die vom Förderverein gesponserte 
Übungspuppe zum Einsatz. 

Im Juni 2022 war es dann soweit: 
bevor der Abrissbagger an der 
alten Wache anrückte, wurde in 
den Derbypark umgezogen. Im Juli 
2022 haben wir uns gebührend mit 
den Nienstedtenern von der alten 
Wache verabschiedet. 

Bei hohen Temperaturen wurde die 
Freiwillige Feuerwehr Nienstedten 
zusammen mit der Berufsfeuerwehr 
im August bei einem nicht alltägli-
chen Einsatz im Kreetkamp gefor-
dert. Bei Erdarbeiten entzündete 
sich eine Gasleitung. Umfangreiche 
Kühlmaßnahmen unter schwerem 
Atemschutz waren notwendig, bis 
die Gasleitung von Hamburg Ener-
gie wieder abgeschiebert werden 
konnte. Erschwerend kam hinzu, 
dass es sich um eine Kampfmittel-
verdachtstelle handelte. 

Endlich konnte im September die 
Wehr wieder einen Tag der offenen 
Tür veranstalten. Wir begrüßten vie-
le Gäste bei sommerlichen Tempe-

raturen im Derbypark (Bilder). Allen 
Beteiligten hat der Tag viel Freude 
bereitet. 

Anstelle des traditionellen Advents-
bummels fand im Dezember der 

„Advent rund um die Kirche“ statt. 
Neben anderen Nienstedtener Insti-
tutionen waren auch wir mit unserer 
leckeren Feuerwehr-Erbsensuppe 
vertreten. 

Tatsächlich ließ sich das Jahr 2022 
im Dezember einsatzmäßig nicht 
lumpen. Unter anderem ging es 
zweimal zu größeren Feueralarmie-
rungen nach Blankenese. 

Für das Jahr 2023 erwartet die 
Freiwillige Feuerwehr Nienstedten 
mit Spannung die Fertigstellung des 
Wachneubaus und freut sich auf ein 
neues Löschfahrzeug. 

Kai Rohwedder

Eine Einsatzübung in der  
Stauffenbergstraße mit Übungspuppe

Beim „Advent rund um die Kirche“  
gab es endlich mal wieder  

die beliebte Feuerwehr­Erbsensuppe

Auch im Derbypark ließ sich der Tag  
der offenen Tür gut feiern

Einsatz im Dezember am Kiekeberg in Blankenese
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Beausite - Ein Haus, das es nicht mehr gibt
Die prächtigen, heute noch gut er-
haltenen Villen und Parkanlagen 
entlang der Elbchaussee auf dem 
Geestrücken der Elbe zeugen von 
der Pracht einer vergangenen Zeit. 
Sie haben den Mythos Elbchaussee 
geschaffen: ein Leben in Üppigkeit 
und Luxus. 
Aber auch die Häuser, die es schon 
lange nicht mehr gibt, sind es wert, 
vorm Vergessen bewahrt zu werden. 
Das gilt besonders für das riesige, 
schlossähnliche Beausite, das einst 
auf dem Geestrücken hoch über der 
Elbe thronte. 
Sichtlich beeindruckt von diesem 
Bauwerk war der Altonaer Archivar 
und Autor Paul Th. Hoffmann. Svan-
te Domizlaff zitiert ihn in seinem 
lesenswerten Buch „Elbchaussee“: 
„Stolz wie ein Schloss am Rhein 
grüßte die turm­ und zinnenge­
schmückte Besitzung „Beausite“ die 
auf dem Elbstrom aus­ und einfah­
renden Schiffe. Als „Gentlemen`s 
seat für ewige Zeiten“ hatte Senator 
Godeffroy dieses Schloss um 1855 
erbaut und für seinen Besitz (…) die 
Bestimmung getroffen, dass hier nur 
Parkbesitzungen großen Stils beste­
hen dürfen.“  
Erbauer dieses Palastes war Gus-
tav Godeffroy, der Enkel des Be-
gründers des Hirschparks, Johann 
Caesar IV. Für den Bau wählte er 
den in Hamburg lebenden, ange-
sehenen Schweizer Architekten Au-
guste de Meuron.  Das Baugrund-
stück, hoch über Elbe östlich der 
heutigen Straße „Elbhöhe“, war 
ursprünglich Weideland mit einer 
Windmühle und hieß „Bi de Wind-
möhl“. Auf diesem Gelände baute 
der Architekt seinem Bauherren ein 
schlossähnliches Gebäude im neu-
gotischen Tudor Stil, ganz im Zeit-
geist der damaligen “upper class“. 
Mit seinen elbseitigen Türmen und 
Zinnen, Gesimsen und Balustraden 
bot Beausite einen überwältigenden 
Eindruck, wie eine Ritterburg in al-
ten Hollywood Filmen. Die Front zur 
Elbchaussee schmückte das Godef-
froysche Wappen, ein Falke mit 

ausgebreiteten Schwingen. Die In-
nenausstattung war ganz im damals 
üblichen sogenannten „Markart-
Stil“ gehalten, benannt nach dem 
österreichischen Dekorationskünst-
ler und Maler Hans Markart: Viel 
Pomp und Plüsch, wuchtige Möbel, 
riesige Wandbehänge, Töpfe und 
Vasen mit Palmwedeln und getrock-
neten Blumen. Alles im überladenen 
Geschmack der damaligen Zeit.
Hier lebte Gustav Godeffroy mit 
seiner Frau Sophie fünf Sommer, im 
Winter ging es, wie damals üblich, 
nach Hamburg in die komfortable 
Stadtwohnung. Godeffroy war ein 
geselliger, lebenslustiger Mann, an-
gesehen und beliebt in der Hambur-
ger Gesellschaft. Er hatte vielseitige 
Interessen, engagierte sich für For-
schungsreisen in ferne Länder und 
liebte den Rennsport. Politisch inte-
ressiert ging er 1848 als Mitglied 
der Nationalversammlung nach 
Frankfurt. Er war Hamburger Sena-
tor, doch in dieser Eigenschaft über-
kam ihn die Eitelkeit. Er nahm einen 
Orden des russischen Zaren an, ein 
Sakrileg für einen Hamburger Sena-
tor, dem dies streng untersagt war. 
Dies kostete ihm den Titel und alle 
Ehrenrechte. Eine Rückgabe lehnte 
er jedoch strikt ab. Er blieb dennoch 
beliebt in der Hamburger Gesell-
schaft und starb 1883 im Alter von 
66 Jahren.
Zwei Jahre nach seinem Tod ver-
kauften seine Erben den Besitz an 
den Hamburger Kaufmann Konsul 
T. P. Pagenstecher. Dieser ließ das 
Äußere des Hauses weitgehend un-
verändert, machte es aber etwas 
wohnlicher. Eine Kanalisation wur-
de angelegt, ein eigenes Pumpwerk 

sorgte für frisches Wasser und eine 
Dynamomaschine für Strom. Alles 
Annehmlichkeiten, die es in dieser 
Gegend noch nicht gab. Pagenste-
cher war mit viel Geld im Geschäft 
mit den Deutschen Kolonial-Gebie-
ten in Afrika engagiert, machte zu-
nächst gute Geschäfte, verlor aber 
nach dem Ersten Weltkrieg sein ge-
samtes Vermögen. Beausite hatte er 
bereits 1905 weiterverkauft an den 
Kaufmann Otto Traun.
Die Familie Traun spielte bis nach 
dem Ersten Weltkrieg in der Han-
sestadt eine bedeutende Rolle als 
erfolgreiche Unternehmer mit sozi-
alem Engagement. Ihre Angestell-
ten kamen in den Genuss in für 
damalige Zeiten fortschrittliche So-
zialleistungen. Ihre Fabrik für Hart-
gummiprodukte bildete den Grund-
stock der heute noch existierenden 
„New-York Hamburger Gummi-
Waaren Compagnie“ in Lüneburg.  
Otto Traun ließ Beausite winterfest 
machen und lebte hier mit seiner 
Familie, seinem Vater und seinem 
Bruder einige Jahre. 1913 baute er 
sich, da er einen Rennstall in Iser-
brook besaß, dort ein großes Her-
renhaus. Der riesige Besitz Beausite 
wurde zum Verkauf angeboten und 
erstmalig geteilt. Den westlichen Teil 
erwarb Konsul Franz Gartmann, In-
haber der gleichnamigen Schokola-
denfabrik aus der immer noch die 
berühmten Kringel mit den weißen 
und roten Zuckerperlen kommen.
Der östliche Teil mit dem Schloss ging 
an den Hamburger Kaufmann und 
Reeder Bernhard Blumenfeld, der 
sich dort ein eigenes, kleineres Haus 
baute. Geboren 1848 als Baruch 
Blumenfeld in Burgsteinfurt gründe-
te er als junger Mann in Hamburg 
ein äußerst erfolgreiches Handels-
unternehmen. Nach seinem Tode 
ging der Besitz an seinen Sohn Ernst 
und dessen Frau Ebba. Aus dieser 
Ehe stammte Erik Blumenfeld (1915-
1997), nach dem Zweiten Welt-
krieg ein erfolgreicher CDU-Politiker.  
Nach ihm wurde der Platz vor dem 
Blankeneser Bahnhof benannt.  

Aus der Ortsgeschichte

 Godeffroys Landhaus in Dockenhuden  
(Lithographie von Wilhelm Heuer, um 1857)
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Exklusives Wohnen im 
Müllenhoffweg in Groß Flottbek

Bis 1923 blieb das Schloss im Be-
sitz der Familie Blumenfeld, über 
seine Nutzung in dieser Zeit ist uns 
allerdings nichts weiter bekannt. 
Über die Folgezeit ist in der „Bibel 
der Elbchaussee-Forschung“, dem 
1937 erschienenen Buch „Die Elb-
chaussee“ von Paul Th. Hoffmann, 
nur zu lesen, dass das Schloss 1935 
abgerissen wurde, nicht warum und 
nicht von wem. Damals wurde da-
rüber nicht gesprochen.m Im oben 
erwähnten Buch von Domizlaff 
dagegen lesen wir, dass Beausite 
1923 von Richard Hess erworben 
wurde, einem Getreidehändler mit 
jüdischen Wurzeln, der 1925 zum 
katholischen Glauben übergetreten 
war und dessen Vorfahren schon 
seit einigen Generationen in Ham-
burg lebten. Hess führte auf Beau-
site mit seiner Frau und seinen bei-

den Söhnen Theo und Günther ein 
äußerst luxuriöses Leben mit etlichen 
Angestellten für das große Haus 
und den Park. Der Getreidehandel 
brachte enorme Gewinne.
Aber schon kurz nach 1933, dem 
Jahr der „Machtergreifung“ begann 
das tödliche Drama von Beausite 
und der Familie Hess. Für die Na-
tionalsozialisten war das große 
Getreidehandelsunternehmen ein 
gefundenes Fressen. Richard Hess 
sah jedoch keine Gefahr, zumal er 
von seinem Schwiegervater Theo-
dor von Gabriel adoptiert worden 
war, der enge Kontakte zu „Führer“ 
pflegte. Er hieß nun Hess-Gabriel. 
Dies alles nützte nichts und im Rah-
men der „Arisierung“ musste die 
Familie das Schloss verlassen und 
in ein kleineres Haus ziehen. Hess 
rächte sich und ließ 1935 Beausi-

te abreißen und das umfangreiche 
Gelände parzellieren.
So dramatisch endete die Geschich-
te eines der prächtigsten Herrenhäu-
ser an der Elbchaussee. Doch die 
Katastrophe für die Familie hatte 
erst richtig begonnen. Richard Hess-
Gabriel wurde mit fadenscheiniger 
Begründung 1938 in sogenannte 
„Schutzhaft“ genommen und um es 
kurz zu machen: Er verlor sein Ver-
mögen und nach langem, aussichts-
losem Kampf gegen die Nazi-Büro-
kratie starb er am 31. Mai 1939 im 
Untersuchungsgefängnis. Sein Sohn 
Günther lebt heute mit seiner Frau in 
Hamburg.

Peter Schlickenrieder

(Quellen: S. Domizlaff, Elbchaus-
see; P. Th. Hoffman, Die Elbchaus-
see; Internet.)


